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Architekturstudie für ein Bahn-
City-Portal (BCP): Anlagen wie 
diese könnten anstelle nicht mehr 
genutzter Güterabfertigungen 
entstehen.

Elektromobil von Tür zu Tür
Wie die Bahn im Zentrum der Durchgehend Elektromobilen Lieferkette (DEL) 
klimaschonend B2C-Lösungen erbringen kann

Von Tina Tietze und Rainer König

Die Eisenbahn gilt als (Ver-
kehrs-)Mittel der Wahl, wenn 
es darum geht, Transporte 

zu organisieren, die im Vergleich 
zu anderen Verkehrsträgern die At-
mosphäre nur in geringem Maß mit 
Treibhausgasen belasten. Sofern 
Transporte nicht von Gleisanschluss 
zu Gleisanschluss laufen, entstehen 
im Vor- und Nachlauf zur Schiene bis-
lang aber Emissionen wie im durch-
gehenden LKW-Transport. 

Die TU Dresden (Professur für 
Bahnverkehr, öffentlichen Stadt- und 
Regionalverkehr) und der Regional-
bereich Südost des Infrastrukturbe-
treibers DB Netz AG haben darüber 
nachgedacht, wie auch diese restli-
chen Emissionen aus dem Vor- und 
Nachlauf minimiert werden könnten. 

Hervorgegangen aus den Über-
legungen ist das Transportkonzept 
DEL. DEL steht für Durchgehend 
Elektromobile Lieferkette von Tür zu 
Tür. Damit würden Bahn und Logisti-
kanbieter dem Ziel des CO2-freien Wa-
rentransports bereits mittelfristig ein 
großes Stück näherkommen. Die Idee 
ist, Ware per Bahn in ein stadtnahes 
Verteilzentrum, das Bahn-City-Portal 
(BCP), zu bringen. Dort werden die 
Güter automatisch umgeschlagen und 
mit Elektro- oder Hybrid-Fahrzeugen 
verteilt. Die Transportkette soll auch 

Gemeinden profitieren sie von kurzen 
Anfahrtswegen und -zeiten sowie von 
automatisierten Abläufen. So formu-
lierten die Dienstleister bereits Qua-
litätsziele, die der Schienenverkehr 
erbringen muss. Die Projektträger 
entwickeln Anreize zur Bündelung 
der Kep-Mengen in den Konsolidie-
rungspunkten. Zur Wirtschaftlich-
keit liegen bereits tragfähige wissen-
schaftliche Arbeiten vor.

Integration von Stückgutverkehr
In einem weiteren Schritt denken DB 
Netz und TU Dresden an die Integ-
ration von Stückgutverkehren in das 
Bahn-City-Portal. Diese Integration 
ist bereits Gegenstand der Weiterent-
wicklung des Konzepts. Die Projekt-
partner sehen dafür großes Interesse 
bei Logistik, in Industrie und Handel 
sowie bei Politik und Wissenschaft.

Den Anstoß für das Konzept DEL 
gab übrigens die Verlagerung der 
Zugbildungsaufgaben von Dresden-
Friedrichstadt auf die im Bau befind-
liche Zugbildungsanlage Halle (Saale). 
Auch andernorts stellen sich DB Netz 
und Stadtplaner die Frage, wie Gü-
ter- und Rangierbahnhofhöfe genutzt 
werden können, um Logistik auf der 
Schiene zu betreiben, die den heuti-
gen Anforderungen der Transport-
kunden nach Schnelligkeit und Um-
weltfreundlichkeit entsprechen. 

Für Citylogistik werden fortlaufend 
tragfähige Konzepte gesucht. Dabei 
geht es gleichzeitig um Optimierung 
der Wirtschaftlichkeit und Verbes-
serung der Umweltbilanz des Güter-
verkehrs. Beim Einsatz von E- und 
Hybrid-Transportern entscheidet die 
Batteriekapazität über die Reichwei-
te. Die innenstadtnahe Lage des BCP 
verkürzt die Wege bei der Sammlung 
und Verteilung und verbessert damit 
die Möglichkeiten für den Einsatz 
emissionsarmer oder -freier Fahrzeu-
ge. So liefert DEL gleichzeitig ein Kon-
zept für ehemalige Güterbahnhöfe als 
auch für die Citylogistik. Dem Schie-
nengüterverkehr könnte das Konzept 
einen neuen Markt erschließen. 

in umgekehrter Richtung funktionie-
ren: Sammlung mit E- und Hybrid-
Fahrzeugen, automatischer Umschlag 
in BCP, Hauptlauf auf der Schiene.

Ein BCP besteht aus einer maß-
geschneiderten Logistikimmobilie 
mit Gleisanschluss. Es verfügt über 
Elektroanschlüsse zum Aufladen 
der Sammel- und Verteilfahrzeuge. 
Die Immobilie beherbergt eine voll-
automatische Sortieranlage. Auch 
Be- und Entladung geschehen auto-
matisch. Das Konzept schließt damit 
die Lücke zwischen schienengebun-
denem Hauptlauf und elektromobiler 
Sammlung und Verteilung. So rückt 
die Durchgehend Elektromobile Lie-
ferkette in greifbare Nähe. Betrieben 
würde die Einrichtung als öffent-
liches oder netzwerkspezifisches 
Umschlagportal mit dem Ziel der 
Mengenkonsolidierung.

Zielgruppe KEP-Dienste
Das BCP liegt nahe zur Innenstadt. 
Es trägt allen aktuellen Trends in der 
Logistik Rechnung: Onlinehandel, 
Digitalisierung, Automatisierung, 
Elektromobilität, damit verbesserte 
Nachhaltigkeit und Erreichung der 
Klimaziele. Denn durch die Vermei-
dung von Fernverkehr auf der Straße 
sind CO2-Einsparungen in neuen Grö-
ßenordnungen in Reichweite. 

Im ersten Schritt soll das BCP dazu 
beitragen, das Wachstum im Kurier-, 
Express- und Paketmarkt (Kep) zu 
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Links kommen die Züge, rechts kommen die E-Transporter, und die Ladung findet 
automatisch ihren Weg von der einen auf die andere Seite: So stellen sich TU Dres-
den und DB Netz das Bahn-City-Portal vor. Das liegt zentrumsnah und verkürzt so 
die Lieferwege – optimal für Zustellung oder Abholung mit elektrischen Transpor-
tern aller Art.  So gelingt die DEL – die Durchgehend Elektromobile Lieferkette. Sie 
schützt das Klima und damit den Menschen.

bewältigen. Es liegt derzeit bei 5 Pro-
zent pro Jahr. Das Potenzial des Trans-
portkonzepts lässt sich allerdings nur  
ausschöpfen, wenn ein Netz solcher 
BCP geschaffen wird. Dazu gehören 
auch Standorte im Ausland. Inner-
halb des BCP-Netzes könnten auch 
Expressdienste betrieben werden.

Erste Gespräche mit Kep-Dienst-
leistern brachten bereits das Ergeb-
nis, dass sie an BCP großes Interes-
se haben. Ebenso wie Städte und 
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„Bahn-City-Portal bringt Zeitgewinn“
Rainer König, Professor an der TU Dresden, zu Perspektiven von bahngestützter elektromobiler Logistik

Von Timon Heinrici

Die Idee der durchgehend elek-
tromobilen Lieferkette (DEL) 
mit automatischem Umschlag 

zwischen Schiene und Straße faszi-
niert Logistiker und Umweltschützer. 
Wie sie sich realisieren lässt, erläuter-
te der DVZ Prof. Rainer König von der 
TU Dresden, an der das Konzept ent-
wickelt wurde.

DVZ: Herr Prof. König, mit der 
Durchgehend Elektromobilen Lie-
ferkette und dem BCP, also dem 
Bahn-City-Portal, gibt es einen An-
satz für die emissionsarme oder 
sogar -freie B2C-Logistik. Wer 
könnte ein BCP betreiben?
Prof. Rainer König: In unseren Ge-
sprächen zur Umsetzung der DEL sind 
wir zuerst auf ausgewählte Logistik-
dienstleister zugegangen, die über ein 
ausreichendes Sendungsaufkommen 
verfügen. Durch die Verbreitung der 
BCP-Ideen und insbesondere den DEL-
Ansatz zeigen sich erfreulicherweise 
weitere Betreiberkonstellationen. 

Wen sehen Sie als Investor für ein 
Bahn-City-Portal?
BCP-Zielkunden beispielsweise, die  
Grund und Boden beziehungsweise 
Anlagen erwerben oder vielleicht ein 
BCP komplett selbst entwickeln wollen. 
Andererseits kommen auch Einzelin-

vestoren infrage. Die Anlagen könnten 
auch in eine Investmentgesellschaft ein-
gebracht werden. Diese Variante rückt 
übrigens zunehmend in den Fokus.

Wie viele Anlagen wären deutsch-
landweit für einen sinnvollen 
Start erforderlich?
Nicht die Zahl der Anlagen ist ent-
scheidend. Die Gespräche mit Logis-
tikdienstleistern zeigen, dass sie be-
sonders an einem schnellen Start auf 
aufkommensstarken Einzelrelationen 
interessiert sind. 

Gibt es schon konkrete Linien-
überlegungen?
Die bisher diskutierten Einzelrelati-
onen liegen vorzugsweise in Nord-
Süd-Richtung und im internationalen 
Verkehr. Der Freistaat Sachsen hat 
Interesse bekundet, in West-Ost-Rela-
tionen eingebunden zu werden, und 
will eine Vernetzung der Anlagen vor-
antreiben. An der TU Dresden haben 
wir Untersuchungen für eine schritt-
weise Vernetzung vorgenommen. 
Jede Durchgehend Elektromobile Lie-
ferkette auf Basis eines belastbaren 
Mengengerüstes ist sinnvoll, weil sie 
unmittelbar CO2-Emissionen messbar 
reduziert. 

Kernstück der BCP ist eine auto-
matische Umschlag- und Sortier-
anlage. Sind diese Anlagen bereits 
am Markt verfügbar?

Ja, für Startkonfigurationen zum auto-
matischen Umschlag von Sendungen 
in bereits existierenden Netzwerken 
sind diese Anlagen verfügbar. Anpas-
sungsbedarf gibt es für den Umschlag 
zwischen BCP und Eisenbahngüter-
wagen. Hier hängt die Umschlag- und 
Entladetechnik vom eingesetzten 
Behältertyp ab.

Müsste bei der Entwicklung des 
BCP-Konzepts, das ja zunächst 
mit Kep-Dienstleistern verwirk-
licht werden soll, nicht gleich der 
Stückgutumschlag berücksichtigt 
werden, um die automatische Um-
schlaganlage darauf auszurichten?
Nein. Unsere Empfehlung ist es, die 
Entwicklung des BCP-Konzepts im 
Kep-Markt konkret und fokussiert auf 
die spezifischen Besonderheiten der 
dominierenden Logistikketten vor-
anzutreiben, die spezifische zeitliche 
und qualitative Anforderungen haben. 
Darauf sollten die jeweiligen automa-
tischen Umschlaganlagen ausgerichtet 
werden. 

Bisher gilt die Bahn als nicht 
schnell genug, um den Ansprü-
chen der Kep-Dienstleister zu ge-
nügen. Offensichtlich sind diese 
Unternehmen an dem Konzept 
aber interessiert. Haben Sie be-
gründete Hoffnung, dass sich 
die Qualität der Bahn nachhaltig 
verbessert?

Allen Beteiligten ist klar, dass die Kep- 
Branche zum Nutzerkreis mit den 
höchsten Anforderungen an Schnel-
ligkeit und Zuverlässigkeit gehört. Im 
System Schienengüterverkehr führen 
Entwicklungen bei Infrastruktur, in-
novativem Güterwagen und Digitalisie-
rung bereits zu höherer Schnelligkeit. 
Darüber hinaus schnüren wir ein Pa-
ket, bisher isolierte Prozesse zwischen 
Kep-Branche und Bahntransport mitei-
nander zu verschmelzen. Damit ließe 
sich gezielt die Qualität erreichen, die 
in den Kep-Logistikrelationen erfor-
derlich ist. Bedenken Sie bitte auch, 
dass zur Qualität die komplexe Leis-
tung „door-to-door“ gehört, die viel 
Zeit beansprucht. Mit der innenstadt-
nahen Lage des BCP erschließen wir 
die Möglichkeiten der Bahn, in den 

Kep-Prozessketten noch Zeitgewinne 
herauszuholen!

Erwarten Sie, dass es paarige Ver-
kehrsströme geben wird?
An paarigen Verkehrsströmen sind alle 
Logistikdienstleister interessiert. Wie 
lange sprechen wir beim Schienengü-
terverkehr bereits von der Notwen-
digkeit paariger Verkehrsströme? Es 
wäre die Erfüllung eines „Big Picture“, 
wenn wir paarige oder zumindest an-
nähernd paarige Verkehrsströme über 
BCP erreichen könnten. Konzeptionell 
sind BCP dafür geeignet. 

Wann meinen Sie, könnte das ers-
te BCP-Paar in Betrieb gehen?
In all unseren Diskussionen mit der 
Logistikwirtschaft, mit Politik und Wis-
senschaft eilt bei der Inbetriebnahme 
von BCP noch der Wunsch der Wirk-
lichkeit voraus. Für den Schienengü-
terverkehr wäre es fabelhaft, mit neu-
er Umsetzungsgeschwindigkeit in zwei 
bis drei Jahren das erste BCP-Paar in 
Betrieb zu nehmen.

Prof. Rainer König
Am Lehrstuhl von 
Prof. Rainer König 
(Bahnverkehr, 
Öffentlicher Stadt- 
und Regional-
verkehr) ist das 
Konzept des Bahn-

City-Portals entstanden. König ist 
auch Gründer des Technischen Inno-
vationskreises Schienengüterverkehr 
und Mitglied des Lenkungskreises 
des DB-Cargo/TU-Dresden-Centers 
for Rail Logistics. 
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